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(54) ABLAUFARMATUR FÜR EINE SANITÄRE WANNE ODER DUSCHTASSE

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufarmatur (5) für
eine Wanne oder Duschtasse, mit einem eine Einlauföff-
nung (6) und einen Anschluss (7) für ein Ablaufrohr auf-
weisenden Ablaufgehäuse (9), einem die Einlauföffnung
umgehenden Flansch (4), der eine zur Anordnung in ei-
nem Randbereich (3) einer Ablauföffnung der Wanne
oder Duschtasse bestimmte Anschlussfläche (4.1) auf-
weist, und einer Abdeckhaube (10), welche lösbar mit
dem Flansch und/oder dem Ablaufgehäuse verbunden
ist und im montierten Zustand die Einlauföffnung unter
Begrenzung eines Einlaufspaltes (11) abdeckt. Die Ab-
laufarmatur ist dadurch gekennzeichnet, dass der
Flansch (4) ein horizontales Außenmaß (A1) aufweist,
welches größer ist als ein relativ zu dem Außenmaß des
Flansches (4) gleichgerichtetes, horizontales Außen-
maß (A2) der Abdeckhaube (10), wobei der Flansch (4)
derart ausgeführt ist, dass er ohne ein an der Oberseite
des Wannen- oder Duschtassenbodens anliegendes
Verbindungsgegenstück mit der Unterseite der Wanne
oder Duschtasse verbindbar ist. Hierdurch lässt insbe-
sondere bei Duschtassen aus Stahl-Email der Spielraum
für die Formgestaltung der Duschtassen erweitern, in-
dem sich Designteile im Bereich der Ablauföffnung (2)
der Duschtasse durch flächige Bodenabschnitte ohne
starken Umformungsgrad herstellen lassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufarmatur für ei-
ne sanitäre Wanne oder Duschtasse, mit einem eine Ein-
lauföffnung und einen Anschluss für ein Ablaufrohr auf-
weisenden Ablaufgehäuse, mit einem die Einlauföffnung
umgehenden Flansch, der eine zur Anordnung in einem
Randbereich einer Ablauföffnung der Wanne oder
Duschtasse bestimmte Anschlussfläche aufweist, und
mit einer Abdeckhaube, welche lösbar mit dem Flansch
und/oder dem Ablaufgehäuse verbunden ist und im mon-
tierten Zustand die Einlauföffnung unter Begrenzung ei-
nes Einlaufspaltes abdeckt. Die Erfindung betrifft insbe-
sondere die Verwendung einer solchen Ablaufarmatur in
Kombination mit einer sanitären Wanne oder Duschtas-
se, wobei die Ablaufarmatur an einer Ablauföffnung der
Wanne oder Duschtasse befestigt wird.
[0002] Derartige Ablaufarmaturen sind bekannt (vgl. z.
B. DE 20 2008 001 013 U1).
[0003] Eine Duschtasse im Kontext der vorliegenden
Erfindung kann auch als Duschwanne bezeichnet wer-
den.
[0004] Herkömmliche Badewannen sowie Duschtas-
sen sind aus Stahl-Email oder faserverstärktem Kunst-
stoff hergestellt und weisen in einem Randbereich der
Ablauföffnung der Wanne oder Duschtasse eine Mulde
oder umlaufende Vertiefung auf (vgl. z. B. DE 10 2006
030 481 A1). Die umlaufende Vertiefung dient der Fixie-
rung einer Ablaufarmatur mittels eines Verbindungsge-
genstückes in Form eines Flansches. Im Falle von Ba-
dewannen und Duschtassen aus Stahlblech wird die um-
laufende Vertiefung durch Umformen, üblicherweise
durch Prägen des Randbereichs der Ablauföffnung der
Wanne oder Duschtasse hergestellt. Nach dem Umfor-
men des Stahlblechs und dem Ausschneiden, z. B. Aus-
stanzen der Ablauföffnung - sowie gegebenenfalls dem
Ausschneiden einer Überlauföffnung - wird der Wannen-
oder Duschtassenkörper emailliert.
[0005] Insbesondere bei Duschtassen aus Stahl-
Email lässt sich die umlaufende Vertiefung im Randbe-
reich der Ablauföffnung in der Regel nur mit relativ gro-
ßen Biegeradien verwirklichen. Denn aufgrund der Um-
formeigenschaften von für Badewannen oder Duschtas-
sen geeignetem Stahlblech und durch den Umformpro-
zess besteht die Notwendigkeit von materialabhängigen
Mindestbiegeradien. Relativ kleine Biegeradien, insbe-
sondere kantige Konturen an der Ablauföffnung und ge-
ringe Ablaufspaltmaße können durch den üblichen Um-
formprozess bei Wannen und Duschtassen aus Stahl-
Email nicht oder kaum hergestellt werden. Der Spielraum
für die Formgestaltung einer Wanne und Duschtasse aus
Stahl-Email ist aufgrund der fertigungstechnischen Min-
destradien erheblich eingeschränkt.
[0006] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Ablaufarmatur der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, die insbesondere bei Dusch-
tassen aus Stahl-Email den Spielraum für die Formge-
staltung der Duschtassen deutlich erweitert.

[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Ablauf-
armatur mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen
Ablaufarmatur sind in den auf Anspruch 1 rückbezoge-
nen Unteransprüchen angegeben.
[0008] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Idee,
Designteile einer Badewanne oder Duschtasse, insbe-
sondere einer solchen aus Stahl-Email, im Bereich der
Ablauföffnung durch flächige Bauteile bzw. Bodenab-
schnitte ohne starken Umformungsgrad herzustellen. Al-
le oder nahezu alle Funktionsteile im Bereich der Ablauf-
öffnung sollen dabei in den nicht sichtbaren Bereich unter
der Abdeckhaube (Ablaufhaube) angeordnet und damit
verborgen werden.
[0009] Die erfindungsgemäße Ablaufarmatur ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Flansch, der vorzugs-
weise ringförmig ausgebildet ist, ein horizontales Außen-
maß aufweist, welches größer ist als ein relativ zu dem
Außenmaß des Flansches gleichgerichtetes, horizonta-
les Außenmaß der Abdeckhaube, wobei der Flansch der-
art ausgeführt ist, dass er ohne ein an der Oberseite des
Wannen- oder Duschtassenbodens anliegendes Verbin-
dungsgegenstück mit der Unterseite der Wanne oder
Duschtasse verbindbar ist.
[0010] Die erfindungsgemäße Ablaufarmatur erweitert
den Spielraum für die Formgestaltung einer Duschtasse,
insbesondere einer Duschtasse aus Stahl-Email deut-
lich. Denn die erfindungsgemäße Ablaufarmatur erfor-
dert für ihre Fixierung an einer Duschtasse oder Wanne
keine umlaufende Vertiefung in einem Randbereich der
Ablauföffnung der Duschtasse oder Wanne. Vielmehr
bietet die erfindungsgemäße Ablaufarmatur die Möglich-
keit, die Designteile im Bereich der Ablauföffnung der
Duschtasse oder Wanne durch flächige Bauteile ohne
starken Umformungsgrad herzustellen. Alle Funktions-
teile im Bereich der Ablauföffnung können dabei in den
nicht sichtbaren Bereich unter der Abdeckhaube ange-
ordnet und damit verborgen werden.
[0011] Die Oberseite der Abdeckhaube ist im montier-
ten, bestimmungsgemäßen Zustand der Ablaufarmatur
für einen Betrachter typischerweise gut sichtbar. Die
Oberseite der Abdeckhaube kann daher auch als deko-
rative Oberseite bezeichnet werden oder ist als dekora-
tive Oberseite ausgeführt. Die dekorative Oberseite der
Abdeckhaube kann beispielsweise durch eine an der
Oberseite der Abdeckhaube angeordnete Dekorplatte
realisiert sein. Die Oberseite der Abdeckhaube bzw. De-
korplatte kann im Wesentlichen eben oder geringfügig
nach oben gewölbt ausgebildet sein. Im montierten, be-
stimmungsgemäßen Zustand der Ablaufarmatur liegen
die Oberseite der Abdeckhaube bzw. Dekorplatte und
die Oberseite des die Ablauföffnung umgebenden Rand-
bereichs der sanitären Wanne oder Duschtasse im We-
sentlichen bodengleich, vorzugsweise im Wesentlichen
flächenbündig zueinander. Vorzugsweise ist das hori-
zontale Außenmaß des Flansches der erfindungsgemä-
ßen Ablaufarmatur um mindestens 5%, bevorzugt um
mindestens 10%, besonders bevorzugt um mindestens
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15% größer als das relativ zu dem Außenmaß des Flan-
sches gleichgerichtete, horizontale Außenmaß der Ab-
deckhaube.
[0012] Die Ablauföffnung der Duschtasse oder Wanne
sowie die Abdeckhaube sind vorzugsweise kreisförmig
ausgeführt. Das oben angegebene horizontale Außen-
maß kann dann auch als horizontaler Außendurchmes-
ser bezeichnet werden.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Ablaufarmatur ist dadurch gekennzeichnet,
dass der Flansch und/oder das Ablaufgehäuse eine re-
lativ zu der Anschlussfläche des Flansches tieferliegen-
de Einlauffläche aufweist, welche im montierten Zustand
der Ablaufarmatur die Einlauföffnung des Ablaufgehäu-
ses umgibt und beabstandet zu der Unterseite der Ab-
deckhaube liegt. Hierdurch lassen sich Funktionsteile
der Ablaufarmatur in günstiger Weise unter der Abdeck-
haube anordnen und damit verbergen. Insbesondere er-
möglicht diese Ausgestaltung eine einfache und funkti-
onsgerechte Lagerung sowie vertikale Positionierung
der Abdeckhaube. Hierzu weist die Abdeckhaube an ih-
rer Unterseite vorzugsweise Abstandhalter auf, mit de-
nen sie auf der Einlauffläche aufliegt.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Ablaufarmatur ist dadurch gekennzeichnet,
dass in der Anschlussfläche des Flansches eine umlau-
fende Ringnut zur Aufnahme einer Ringdichtung, bei-
spielsweise einer ringförmigen Elastomerdichtung, aus-
gebildet ist. Die Ringnut umgibt die Einlauffläche und ist
vorzugsweise mit relativ geringem Abstand von der Ein-
lauffläche, beispielsweise mit einem Abstand im Bereich
von 2 mm bis 15 mm, insbesondere im Bereich von 3 bis
10 mm, in der Anschlussfläche des Flansches angeord-
net. Eine in die Ringnut eingelegte Ringdichtung stellt
insbesondere auch bei anschließender Verklebung der
Anschlussfläche des Flansches mit der Unterseite des
Wannen- oder Duschtassenbodens eine zuverlässige
Flüssigkeitsabdichtung zwischen Duschtasse bzw.
Wanne und Ablaufarmatur sicher. Insbesondere kann
durch diese Ausgestaltung sichergestellt werden, dass
das Klebemittel gegenüber dem Wasserablaufbereich
der Ablaufarmatur wirksam abgedichtet ist, so dass
Dusch- oder Badewasser nicht zu dem Klebemittel ge-
langen kann.
[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Ablaufarmatur ist die An-
schlussfläche des Flansches über eine konische Einlauf-
fläche einstückig mit der die Einlauföffnung des Ablauf-
gehäuses umgebenden Einlauffläche verbunden. Durch
die konische Einlauffläche wird das Abfließen von Was-
ser in das Ablaufgehäuse begünstigt und ein Anhaften
von Schmutz auf der Einlauffläche weitgehend verhin-
dert. Des Weiteren lässt sich die Abdeckhaube mittels
der konischen Einlauffläche einfach und zuverlässig in
der Ablauföffnung der Wanne zentrieren. Hierzu weisen
die an der Unterseite der Abdeckhaube ausgebildeten
Abstandshalter vorzugsweise an ihren äußeren Ab-
schnitten abgeschrägte Kanten auf, wobei die jeweilige

abgeschrägte Kante relativ zu einer horizontalen Ebene
einen Winkel definiert, der im Wesentlichen dem Nei-
gungswinkel der konischen Einlauffläche entspricht. An-
ders ausgedrückt, verläuft die abgeschrägte Kante des
Abstandshalters im Wesentlichen konturparallel zu der
konischen Einlauffläche.
[0016] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die relativ zu der Anschlussfläche des
Flansches tieferliegende Einlauffläche geneigt, vorzugs-
weise konisch, zu der Einlauföffnung des Ablaufgehäu-
ses hin ausgebildet ist. Die Einlauffläche ist dabei nach
außen durch einen umlaufenden Absatz oder eine um-
laufende innere Wandung begrenzt. Durch die geneigt,
vorzugsweise konisch ausgebildete Einlauffläche wird
das Abfließen von Wasser in das Ablaufgehäuse be-
günstigt und ein Anhaften von Schmutz auf der Einlauf-
fläche weitgehend verhindert. Auch lässt sich die Ab-
deckhaube an dem umlaufenden Absatz oder an der um-
laufenden inneren Wandung einfach und zuverlässig re-
lativ zu der Ablauföffnung der Wanne zentrieren. Hierzu
weist die Abdeckhaube an ihrer Unterseite beispielswei-
se eine Vielzahl von Abstandshaltern, beispielsweise rip-
pen- oder stegförmiger Abstandshalter auf, die radial
über die Außenkante der Abdeckhaube hinaus vorste-
hen. Die äußeren Stirnseiten der Abstandhalter stoßen
dabei gegen den umlaufenden Absatz bzw. die umlau-
fende innere Wandung oder enden mit sehr geringem
Spiel relativ zu dem Absatz bzw. der inneren Wandung.
Des Weiteren sind die Abstandhalter vorzugsweise der-
art ausgebildet, dass ihre radial über die Außenkante der
Abdeckhaube bzw. über die Außenkante eines Trägers
einer Dekorplatte der Abdeckhaube hinaus vorstehen-
den Enden zur äußeren Stirnseite hin geneigt oder ab-
gestuft sind. Hierdurch sind die Abstandhalter durch den
Einlaufspalt hindurch kaum sichtbar, was für das ästhe-
tische Design des Einlaufspaltes von Vorteil ist. Aller-
dings wird durch diese Ausgestaltung bei geringer Breite
des Einlaufspaltes auch die Ablaufleistung der Ablaufar-
matur optimiert.
[0017] Die Abdeckhaube oder die auf dem Träger an-
gebrachte Dekorplatte hat vorzugsweise eine geschlos-
sene oder im Wesentlichen geschlossene Oberseite. Un-
ter einer im Wesentlichen geschlossenen Oberseite ist
im vorliegenden Kontext eine Oberseite gemeint, die op-
tional eine einzige oder mehrere Durchgangsöffnungen
aufweist, wobei der Flächenanteil der Durchgangsöff-
nung oder Durchgangsöffnungen an der Gesamtfläche
der Oberseite der Abdeckhaube oder Dekorplatte maxi-
mal 2% beträgt.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur sieht vor, dass der
Flansch eine Vielzahl von Vorsprüngen aufweist, wobei
die Abstandhalter in von den Vorsprüngen begrenzte
Ausnehmungen eingreifen. Beispielsweise ist die Ein-
lauffläche nach außen durch einen umlaufenden Absatz
oder eine umlaufende innere Wandung begrenzt, wobei
der Absatz oder die Wandung eine Vielzahl von Vor-

3 4 



EP 3 839 157 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sprüngen aufweist, und wobei die Abstandhalter in von
den Vorsprüngen begrenzte Ausnehmungen eingreifen.
Durch diese formschlüssige Verbindung wird ein Drehen
der Abdeckhaube um eine vertikale Achse relativ zu dem
Flansch sowie dem Ablaufgehäuse verhindert oder ge-
sperrt.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Einlauffläche ein ringförmiger Ab-
satz zur formschlüssigen Aufnahme eines Flanschab-
schnitts eines Befestigungsflansches, insbesondere ei-
nes Schraubflansches ausgebildet ist. Hierdurch kann
der Übergang von der Einlauffläche zu dem Befesti-
gungs- oder Schraubflansch im Wesentlichen flächen-
bündig, vorzugsweise ohne nach oben vorstehenden
Vorsprung, ausgeführt werden. Somit können Ablage-
rungen am Übergang von der Einlauffläche zu dem
Schraubflansch weitgehend verhindert werden.
[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die die Einlauföffnung des Ablaufgehäuses um-
gebende Einlauffläche mittels eines Schraubflansches
mit dem Ablaufgehäuse verbunden. Diese Ausgestal-
tung ermöglicht eine Reduzierung der Anzahl der Bau-
teile der Ablaufarmatur, indem anstelle eines Befesti-
gungsflansches mit mehreren Befestigungsschrauben
und einer entsprechenden Anzahl von im Ablaufgehäuse
eingegossenen Gewindehülsen lediglich ein einzelner
Schraubflansch verwendet wird, der in ein an der Ein-
lauföffnung des Ablaufgehäuses ausgebildetes Innenge-
winde eingeschraubt wird.
[0021] Vorzugsweise weist der Schraubflansch Griff-
elemente auf. Somit lässt sich der Schraubflansch werk-
zeuglos in das an der Einlauföffnung des Ablaufgehäu-
ses ausgebildete Innengewinde einschrauben. Die Griff-
elemente sind beispielsweise in Form von Rippen aus-
gebildet, die an der Innenseite und/oder der Oberseite
des Schraubflansches angeordnet sind. Der Schraub-
flansch weist beispielsweise zwei, drei oder vier solcher
Griffelemente (Rippen) auf, die gleichmäßig voneinander
beabstandet sind. Vorzugsweise stehen die Rippen ra-
dial von der Innenseite des Schraubflansches ab und
weisen jeweils eine Stirnkante auf, die vom oberen Ende
der jeweiligen Rippe aus in Richtung der Mittelachse des
Schraubflansches bogenförmig nach unten verläuft.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Flansch im Bereich seiner Anschluss-
fläche mehrere Durchgangslöcher zur Aufnahme von mit
der Unterseite der Duschtasse oder Wanne verbunde-
nen Befestigungsmitteln oder zur Verankerung von Kleb-
stoff aufweist. Hierdurch lässt sich eine besonders zu-
verlässige Fixierung der Ablaufarmatur an der Duschtas-
se oder Wanne erzielen. Bei den mit der Unterseite der
Duschtasse oder Wanne verbundenen Befestigungsmit-
teln kann es sich beispielsweise um Schraubbolzen oder
Rastbolzen handeln.
[0023] Das horizontale Außenmaß der Abdeckhaube
beträgt nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung

der erfindungsgemäßen Ablaufarmatur beispielsweise
mindestens 130 mm, vorzugsweise mindestens 150 mm,
besonders bevorzugt mindestens 180 mm. Die Ablauf-
öffnung der Duschtasse oder Wanne hat dabei ein etwas
größeres Außenmaß als die Abdeckhaube. Hierdurch
lässt sich eine hohe Ablaufleistung bei einem relativ
schmalen Einlaufspalt erzielen. Die Spaltbreite (Spalt-
maß) des Einlaufspaltes liegt beispielsweise im Bereich
von 1,0 mm bis 2,5 mm, insbesondere bei ca. 2 mm.
Vorzugsweise sind die Abdeckhaube und die Ablauföff-
nung der Duschtasse oder Wanne jeweils kreisrund aus-
gebildet. Der dann kreisförmige Einlaufspalt ist in strö-
mungstechnischer Hinsicht ideal.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur sieht vor, dass die Ab-
deckhaube oberseitig eine emaillierte Dekorplatte auf-
weist. Die Abdeckhaube vermittelt im montierten Zu-
stand somit einen hochwertigen Eindruck. Die Abdeck-
haube umfasst dabei einen Träger, auf dessen Oberseite
die Dekorplatte angeordnet und mit dem Träger fest ver-
bunden ist. Der Träger, der unterseitig mit den oben er-
wähnten Abstandshaltern versehen ist, kann kosten-
günstig zum Beispiel aus Kunststoff gefertigt sein. Die
emaillierte Dekorplatte hat hervorragende Hygieneei-
genschaften. Die Dekorplatte kann farblich der sichtba-
ren Oberfläche der Duschtasse oder Wanne entspre-
chen, so dass die Duschtasse oder Wanne dann im Be-
reich der Ablauföffnung ein unauffälliges, dezentes De-
sign besitzt.
[0025] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist der
Träger der Abdeckhaube an seiner Unterseite ein sich
nach unten verjüngendes Flüssigkeitsleitelement auf,
das vorzugsweise in Form eines Kegels, Kegelstumpfs,
hyperbolischen Kegels oder hyperbolischen Kegel-
stumpfs ausgebildet ist, wobei die Spitze oder Verjün-
gung des Flüssigkeitsleitelements vorzugsweise in die
Einlauföffnung des Ablaufgehäuses ragt.
[0026] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Unterseite des Flansches mehrere
Löcher oder Aufnahmen zur Anbindung von Stellfüßen,
vorzugsweise höhenverstellbaren Stellfüßen, ausgebil-
det sind. Mittels der Stellfüße lässt sich der Boden der
Duschtasse oder Wanne auf einem Roh- oder Estrich-
boden am Aufstellungsort optimal abstützen.
[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Ablaufarmatur ist der Flansch im mon-
tierten Zustand der Ablaufarmatur lösbar mit dem Ablauf-
gehäuse verbunden. Diese Ausgestaltung der Ablauf-
garnitur ist sowohl in fertigungstechnischer Hinsicht als
auch in montagetechnischer Hinsicht vorteilhaft.
[0028] Eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Ablaufarmatur sieht vor, dass in die Einlauföff-
nung ein herausnehmbares Haarsieb eingesetzt ist.
Hierdurch lassen sich Verstopfungen eines in dem Ab-
laufgehäuse ausgebildeten Geruchverschlusses verhin-
dern. Das Haarsieb hat vorzugsweise eine im Wesentli-
chen napf- oder schüsselförmige Form und weist eine
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Vielzahl kleiner Durchgangsöffnungen auf. Vorzugswei-
se sind die kleinen Durchgangsöffnungen spaltförmig
ausgeführt. Für eine Reinigung des Haarsiebes ist dieses
vorzugsweise mit einem Griff, vorzugsweise einem mittig
angeordneten, knopf- oder zapfenförmigen Griff verse-
hen, so dass das Haarsieb zu Reinigungszwecken auf
einfache Weise aus der Einlauföffnung entnommen und
nach der Reinigung wieder in die Einlauföffnung einge-
setzt werden kann.
[0029] Das Ablaufgehäuse der erfindungsgemäßen
Ablaufarmatur weist vorzugsweise einen Siphon oder
Geruchverschluss auf, beispielsweise einen im Wesent-
lichen S-förmigen oder wellenförmigen Ablaufkanal.
[0030] Wie voranstehend dargelegt, ist die vorliegende
Erfindung insbesondere auf eine Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Ablaufarmatur in Kombination mit einer
sanitären Wanne oder Duschtasse gerichtet, wobei die
Wanne oder Duschtasse in ihrem Boden eine Ablauföff-
nung aufweist, wobei ein sich von der Ablauföffnung von
dieser weg erstreckender Randbereich des Bodens im
Wesentlichen flach ausgebildet ist und/oder keine um-
laufende Prägung aufweist, und wobei die Ablaufarmatur
an der Ablauföffnung ohne ein an der Oberseite des Wan-
nen- oder Duschtassenbodens anliegendes Verbin-
dungsgegenstück mit der Unterseite der Wanne oder
Duschtasse verbunden wird.
[0031] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
mehrere Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Abschnitt einer Duschtasse mit einer er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur in einer ers-
ten vertikalen Schnittansicht;

Fig. 1a eine Ablaufarmatur gemäß Fig. 1 mit einem
darin eingesetzten Haarsieb, wiederum in ei-
ner vertikalen Schnittansicht;

Fig. 2 den Abschnitt der Duschtasse mit der Ablauf-
armatur aus Fig. 1 in einer zweiten vertikalen
Schnittansicht, die rechtwinklig zu der ersten
vertikalen Schnittansicht verläuft;

Fig. 3 den Abschnitt der Duschtasse mit der Ablauf-
armatur aus den Figuren 1 und 2 in einer per-
spektivischen Draufsicht;

Fig. 4 den Abschnitt der Duschtasse mit der Ablauf-
armatur aus den Figuren 1 und 2 in einer per-
spektivischen Unteransicht;

Fig. 5 einen Abschnitt einer Duschtasse mit einer er-
findungsgemäßen Ablaufarmatur in einem
weiteren Ausführungsbeispiel, in einer pers-
pektivischen Unteransicht;

Fig. 6 eine Duschtasse mit einer erfindungsgemä-
ßen Ablaufarmatur in einem weiteren Ausfüh-

rungsbeispiel, in einer perspektivischen
Draufsicht;

Fig. 7 die Duschtasse mit der Ablaufarmatur aus Fig.
6 in einer perspektivischen Unteransicht;

Fig. 8 die Ablaufarmatur aus Fig. 7, ohne Duschtas-
se, in einer Längsseitenansicht;

Fig. 9 die Ablaufarmatur aus Fig. 8 mit Duschtasse
in einer vertikalen Schnittansicht;

Fig. 10 die Ablaufarmatur aus Fig. 8, ohne Duschtas-
se, in einer vertikalen Schnittansicht;

Fig. 11 die Ablaufarmatur aus Fig. 8, ohne Duschtas-
se, in Draufsicht;

Fig. 12 die Ablaufarmatur aus den Figuren 8 und 11
in einer perspektivischen Explosionsdarstel-
lung;

Fig. 13 einen Duschtassenabschnitt mit einer erfin-
dungsgemäßen Ablaufarmatur in einem wei-
teren Ausführungsbeispiel, in einer perspek-
tivischen Unteransicht;

Fig. 14 die Ablaufarmatur aus Fig. 13, ohne Dusch-
tasse, in einer Längsseitenansicht;

Fig. 15 die Ablaufarmatur aus Fig. 14 mit Duschtas-
senabschnitt in einer vertikalen Schnittan-
sicht;

Fig. 16 die Ablaufarmatur aus Fig. 14, ohne Dusch-
tasse, in einer vertikalen Schnittansicht;

Fig. 17 die Ablaufarmatur aus Fig. 14, ohne Dusch-
tasse, in Draufsicht; und

Fig. 18 die Ablaufarmatur aus den Figuren 14 und 17
in einer perspektivischen Explosionsdarstel-
lung.

[0032] In der Zeichnung ist ein Abschnitt des Bodens
1 einer Duschtasse D dargestellt. Bei der Duschtasse D
handelt es sich beispielsweise um eine Duschtasse aus
Stahl-Email. Die Duschtasse D weist eine Ablauföffnung
2 auf, die vorzugsweise kreisrund ausgebildet ist. Im Un-
terschied zu herkömmlichen Duschtassen aus Stahl-
Email, bei denen der die Ablauföffnung umgebende
Randbereich des Duschtassenbodens eine konische,
gegenüber der Unterseite des Bodens nach unten vor-
stehende Prägung aufweist, weist die in Figuren 1 bis 5
teilweise dargestellte Duschtasse in dem die Ablauföff-
nung 2 ringförmig umgebenden Randbereich 3, welcher
sich ausgehend von der Ablauföffnung 2 von dieser weg
erstreckt, keine Prägung auf.
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[0033] Die Oberseite der hier offenbarten Duschtasse
ist somit in einem die Ablauföffnung 2 umgebenden
Randbereich 3, der eine umlaufende oder radiale Rand-
breite von mindestens 50 mm, vorzugsweise mindestens
80 mm aufweist, im Wesentlichen flach ausgebildet. Die
Oberseite bzw. der Boden 1 der Duschtasse D ist aller-
dings vorzugsweise geringfügig in Richtung der Ablauf-
öffnung 2 geneigt, so dass auf dem Boden 1 befindliches
Wasser in Richtung Ablauföffnung 2 abfließt. Der Nei-
gungswinkel der Bodenoberseite der Duschtasse gegen-
über der Horizontalen liegt beispielsweise in einem Be-
reich von 1° bis 5°, vorzugsweise im Bereich von 1° bis 3°.
[0034] Die Ablauföffnung 2 der Duschtasse D ist bei-
spielsweise durch Laserschneiden oder Stanzen herge-
stellt. Die Ablauföffnung 2 ist relativ scharfkantig und
durch eine Lochkante 2.1 begrenzt, die einen Kantenra-
dius im Bereich von ca. 0,25 mm bis 1,25 mm, vorzugs-
weise im Bereich von ca. 0,5 mm bis 1,0 mm aufweist.
[0035] An der Unterseite der Duschtasse D ist ein ring-
förmiger Flansch 4 angeordnet, der die Ablauföffnung 2
umgibt. Der Flansch 4 ist einer Ablaufarmatur 5 zuge-
ordnet oder Teil einer Ablaufarmatur 5. Der Flansch 4
kann auch als Adapterflansch bezeichnet werden. Er
weist eine zur Anordnung an die Unterseite der Dusch-
tasse bestimmte Anschlussfläche 4.1 auf.
[0036] Der Flansch 4 ist derart ausgeführt, dass er oh-
ne ein an der Oberseite des Duschtassenbodens 1 an-
liegendes Verbindungsgegenstück mit der Duschtasse
D flüssigkeitsdicht verbindbar ist. In dem in den Figuren
1 bis 4 dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Flansch
4 stoffschlüssig mit der Duschtasse verbunden. Die stoff-
schlüssige Verbindung lässt sich beispielsweise durch
auf die ringförmige Anschlussfläche 4.1 umlaufend auf-
getragenen Klebstoff oder durch einen doppelseitig kle-
benden Klebstoffring realisieren.
[0037] Die Ablaufarmatur 5 umfasst ein eine Einlauf-
öffnung 6 und einen Anschluss 7 für ein Ablaufrohr 8
aufweisendes Ablaufgehäuse 9. Des Weiteren umfasst
die Ablaufarmatur 5 eine Abdeckhaube 10. Die Abdeck-
haube 10 ist lösbar mit dem Flansch 4 und/oder dem
Ablaufgehäuse 9 verbunden und deckt im montierten Zu-
stand die Einlauföffnung 6 des Ablaufgehäuses 9 unter
Begrenzung eines Einlaufspaltes 11 ab. Der Flansch 4
hat ein horizontales Außenmaß bzw. einen Außendurch-
messer A1, welches/welcher deutlich größer ist als ein
relativ zu dem Außenmaß des Flansches gleichgerich-
tetes, horizontales Außenmaß (z. B. Außendurchmesser
A2) der Abdeckhaube 10. Beispielsweise ist das horizon-
tale Außenmaß bzw. der Außendurchmesser A1 um min-
destens 5%, vorzugsweise um mindestens 15% größer
als das relativ zu dem Außenmaß des Flansches gleich-
gerichtete, horizontale Außenmaß (z. B. Außendurch-
messer A2) der Abdeckhaube 10.
[0038] Der Flansch 4 hat eine relativ zu seiner An-
schlussfläche 4.1 tieferliegende Einlauffläche 4.2, wel-
che im montierten Zustand der Ablaufarmatur 5 die Ein-
lauföffnung 6 des Ablaufgehäuses 9 umgibt und beab-
standet zu der Unterseite der Abdeckhaube 10 liegt. Die

Anschlussfläche 4.1 des Flansches ist dabei über eine
konische Einlauffläche 4.3 einstückig mit der die Einlauf-
öffnung 6 des Ablaufgehäuses umgebenden Einlaufflä-
che 4.2 verbunden. Die Abdeckhaube 10 weist an ihrer
Unterseite Abstandhalter 12 auf, mit denen sie auf der
Einlauffläche 4.2 aufliegt.
[0039] Vorzugsweise weist die Abdeckhaube 10 ober-
seitig eine emaillierte Dekorplatte 10.1 auf. Die Dekor-
platte 10.1 ist auf einem die Abstandhalter 12 aufweisen-
den Träger 10.2 befestigt, zum Beispiel aufgeklebt. Der
Träger 10.2 mit den nach unten vorstehenden Abstand-
haltern 12 kann kostengünstig aus Kunststoff hergestellt
sein.
[0040] Die Abstandhalter 12 sind so bemessen, dass
die Oberseite der Dekorplatte 10.1 der Abdeckhaube 10
und die Oberseite des die Ablauföffnung 2 umgebenden
Randbereichs 3 der Duschwanne zueinander boden-
gleich, vorzugsweise flächenbündig verlaufen. Die Ab-
deckhaube 10 bzw. die Dekorplatte 10.1 ist dabei vor-
zugsweise geringfügig nach oben gewölbt.
[0041] Die Ablauföffnung 2 der Duschtasse sowie die
Abdeckhaube 10 sind relativ groß bemessen. Beispiels-
weise beträgt das horizontale Außenmaß bzw. der Au-
ßendurchmesser der Dekorplatte 10.1 der Abdeckhaube
10 mindestens 130 mm, vorzugsweise mindestens 150
mm, besonders bevorzugt mindestens 180 mm. Die Ab-
lauföffnung 2 und die Abdeckhaube 10 begrenzen dabei
einen umlaufenden oberseitigen Einlaufspalt 11.1, der
eine Spaltbreite beispielsweise im Bereich von ca. 1,0
mm bis 4 mm, vorzugsweise im Bereich von ca. 1,5 mm
bis 2,5 mm aufweist.
[0042] Das Ablaufgehäuse 9 hat einen topfförmigen
Gehäuseabschnitt 9.1, an den sich seitlich ein im We-
sentlichen S-förmiger oder wellenförmiger Ablaufkanal
9.2 anschließt. Der Ablaufkanal 9.2 ist derart geformt,
dass er eine Überlaufkante 9.3 aufweist, die deutlich hö-
her liegt als eine untere Einlaufkante 9.4, die am Über-
gang vom topfförmigen Gehäuseabschnitt 9.1 in den Ab-
laufkanal 9.2 ausgebildet ist. Der vertikale Abstand zwi-
schen unterer Einlaufkante 9.4 und der in Fließrichtung
nachfolgenden Überlaufkante 9.3 definiert eine Sperr-
wasserhöhe und beträgt beispielsweise ca. 50 mm. In
dem wellenförmigen Ablaufkanal 9.2 anstehendes Was-
ser wirkt als Sperrwasser und dient als Geruchver-
schluss. Der Ablaufkanal 9.2 hat zwischen der unteren
Einlaufkante 9.4 und der Überlaufkante 9.3 einen flachen
Kanalquerschnitt, dessen Breite B oder horizontales In-
nenmaß ein Vielfaches der relativ dazu orthogonal ge-
messenen Kanalhöhe H beträgt (vgl. Figuren 1, 1a und
2). Die Breite B des Ablaufkanals 9.2 entspricht im We-
sentlichen der in Fig. 1 gezeigten größten Innenweite
(Innendurchmesser) des topfförmigen Gehäuseab-
schnitts 9.1.
[0043] Der in Fließrichtung auf die Überlaufkante 9.3
des Ablaufkanals nachfolgende Anschluss 7 für ein Ab-
laufrohr 8 ist vorzugsweise als kreiszylindrischer An-
schlussstutzen ausgebildet. Ein Ablaufrohr 8, beispiels-
weise in Form eines Rohrwinkels, ist in den Anschluss 7
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eingesteckt. Am Außenumfang des Anschlusses 7 ist ein
Außengewinde ausgebildet, auf das eine einen Dich-
tungsring 13 umfassende Überwurfmutter 14 zur kraft-
schlüssigen Anbindung des Ablaufrohres 8 aufge-
schraubt ist.
[0044] Das Ablaufgehäuse 9 ist vorzugsweise lösbar
an dem Flansch (Adapterflansch) 4 montierbar. Die lös-
bare Verbindung ist beispielsweise als Schraubverbin-
dung ausgeführt. Beispielsweise sind hierzu in der Wan-
dung des topfförmigen Gehäuseabschnitts 9.1 sich ver-
tikal erstreckende Gewindehülsen 15 integriert, in die Be-
festigungsschrauben eingedreht werden. Die Befesti-
gungsschrauben werden in Befestigungslöcher ge-
steckt, die gleichmäßig voneinander beabstandet auf ei-
nem Teilkreis angeordnet sind, der die vom Flansch 4
definierte Durchgangsöffnung 4.5 umgibt, durch welche
vom Duschtassenboden 1 abfließendes Wasser in das
Ablaufgehäuse 9 fließt. Die Befestigungslöcher sind in
dem Flansch 4 oder einem zusätzlichen Befestigungs-
flansch, der in den mit der Duschtasse verbundenen oder
verbindbaren Flansch 4 einsetzbar ist, ausgebildet. Der
Durchmesser dieser Befestigungslöcher ist kleiner als
der Durchmesser des Kopfes der darin eingesteckten
Befestigungsschrauben. Die Abstandhalter 12 der Ab-
deckhaube umfassen Aussparungen 16, welche der
formschlüssigen Aufnahme der gegenüber der Einlauf-
fläche 4.2 des Flansches nach oben vorstehenden Köpfe
der Befestigungsschrauben dienen.
[0045] Der topfförmige Gehäuseabschnitt 9.1 des Ab-
laufgehäuses hat an seiner Oberseite eine ringförmige
Anschlussfläche, auf der ein aus Elastomer hergestellter
Dichtungsring 17 liegt. Der Flansch 4 weist an seiner
Unterseite eine dem Dichtungsring 17 zugewandte Rip-
penstruktur 4.6 auf. Die Rippenstruktur 4.6 kann bei-
spielsweise mehrere ringförmige, voneinander radial be-
abstandete, koaxial zueinander angeordnete Rippen
umfassen, die nach Verbinden von Flansch 4 und Ab-
laufgehäuse 9 dichtend in den elastischen Dichtungsring
17 drücken.
[0046] Unterhalb der abnehmbaren Abdeckhaube 10
kann ein Haarsieb 18 angeordnet sein. Das Haarsieb 18
ist vorzugsweise in die Einlauföffnung 6 des Ablaufge-
häuses 9 herausnehmbar eingesetzt. Hierzu ist das
Haarsieb 18 vorzugsweise mit einem zapfförmigen, mit-
tig angeordneten Handgriff 19 versehen (vgl. Fig. 1a).
[0047] Das in Fig. 5 dargestellte Ausführungsbeispiel
unterscheidet sich von dem in den Figuren 1 bis 4 ge-
zeigten Ausführungsbeispiel dadurch, dass der Flansch
4 im Bereich seiner Anschlussfläche 4.1 mehrere Durch-
gangslöcher 4.7 zur Aufnahme von mit der Unterseite
des Duschtassenbodens 1 verbundenen Befestigungs-
mitteln 20 aufweist. Bei den Befestigungsmitten 20 han-
delt es sich beispielsweise um mit der Unterseite der
Duschtasse D verbundene Schraubbolzen, auf die Be-
festigungsmuttern aufgeschraubt werden. Somit kann
der Flansch 4 alternativ oder zusätzlich auch kraftschlüs-
sig mit der Duschtasse D verbunden werden.
[0048] Nach einem weiteren nicht gezeigten Ausfüh-

rungsbeispiel können die Durchgangslöcher 4.7 des
Flansches 4 auch zur Verankerung von zwischen der
Unterseite des Duschtassenbodens 1 und der An-
schlussfläche 4.1 des Flansches 4 angeordnetem Kleb-
stoff genutzt werden.
[0049] In den Figuren 6 bis 12 ist ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Insbesondere in
den Figuren 6 und 7 ist eine Duschtasse D gezeigt, die
besonders flach ausgebildet ist, wobei der Boden 1 der
Duschtasse D von den Außenkanten aus zu der Ablauf-
öffnung 2 hin mit geringem Gefälle ausgebildet ist. Der
Neigungswinkel des Gefälles liegt beispielsweise im Be-
reich von 1° bis 3°. Die Ablauföffnung 2 ist beispielsweise
kreisrund.
[0050] Im Unterschied zu herkömmlichen Duschtas-
sen, bei denen der die Ablauföffnung umgebende Rand-
bereich des Duschtassenbodens eine konische, gegen-
über der Unterseite des Bodens nach unten vorstehende
Prägung aufweist, weist die in Figuren 6, 7 und 9 gezeigte
Duschtasse D in dem die Ablauföffnung 2 unmittelbar
umgebenden Randbereich 3, dessen radiale Randbreite
beispielsweise mindestens 80 mm beträgt, keine nach
unten vorstehende Prägung auf. Vielmehr ist der die Ab-
lauföffnung 2 umgebende Randbereich 3 im Wesentli-
chen flach ausgebildet.
[0051] An der Unterseite der Duschtasse D ist im Be-
reich der Ablauföffnung 2 ein Flansch 4 befestigt. Der
Flansch 4 ist Teil einer Ablaufarmatur 5 und weist eine
zur Anbindung an die Unterseite des Duschtassenbo-
dens 1 bestimmte ringförmige Anschlussfläche 4.1 auf
(vgl. Fig. 10, 11 und 12).
[0052] Der Flansch 4 ist wiederum derart ausgeführt,
dass er ohne ein an der Oberseite des Duschtassenbo-
dens 1 anliegendes Verbindungsgegenstück mit der
Duschtasse D flüssigkeitsdicht verbindbar ist. In dem
Ausführungsbeispiel gemäß den Fig. 6 bis 12 ist bzw.
wird der Flansch 4 stoffschlüssig mit der Unterseite des
Duschtassenbodens 1 verbunden. Die stoffschlüssige,
flüssigkeitsdichte Verbindung kann beispielsweise durch
auf die Anschlussfläche 4.1 ringförmig aufgetragenen
Klebstoff oder durch einen doppelseitig klebenden Kleb-
stoffring verwirklichen werden.
[0053] Der Flansch 4 ist vorzugsweise als Formguss-
teil ausgeführt und aus Kunststoff oder Metall gefertigt.
An der Unterseite des Flansches 4 sind Verstärkungs-
rippen 4.81, 4.82 ausgebildet, die beispielsweise eine
mittlere, ringförmige Verstärkungsrippe 4.81 und mehre-
re radial verlaufende Verstärkungsrippen 4.82 umfas-
sen.
[0054] Des Weiteren sind an der Unterseite des Flan-
sches 4 mehrere Löcher oder Aufnahmen 4.85 zur An-
bindung von höhenverstellbaren Stellfüßen ausgebildet.
Mittels der Stellfüße lässt sich der Boden 1 der Dusch-
tasse D oder Wanne auf einem Roh- oder Estrichboden
am Aufstellungsort abstützen.
[0055] Die Ablaufarmatur 5 hat ein Ablaufgehäuse 9,
das eine Einlauföffnung 6 und einen Anschluss 7 für ein
Ablaufrohr aufweist. Auch umfasst die Ablaufarmatur 5
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eine Abdeckhaube 10. Die Abdeckhaube 10 ist lösbar
mit dem Flansch 4 bzw. dem Ablaufgehäuse 9 verbunden
und deckt im montierten Zustand die Einlauföffnung 6
des Ablaufgehäuses 9 unter Begrenzung eines Einlauf-
spaltes 11 ab. Der Flansch 4 besitzt ein horizontales Au-
ßenmaß bzw. einen Außendurchmesser A1, welcher
deutlich größer ist als der Außendurchmesser A2 der Ab-
deckhaube 10 oder ein relativ zu dem Außenmaß des
Flansches gleichgerichtetes, horizontales Außenmaß
der Abdeckhaube 10. Beispielsweise ist das horizontale
Außenmaß bzw. der Außendurchmesser A1 um mindes-
tens 10%, vorzugsweise um mindestens 20% größer als
der Außendurchmesser A2 der Abdeckhaube 10 oder
ein relativ zu dem Außenmaß des Flansches 4 gleichge-
richtetes, horizontales Außenmaß der Abdeckhaube 10.
[0056] Der Flansch 4 definiert eine relativ zu der An-
schlussfläche 4.1 tieferliegende Einlauffläche 4.2, die im
montierten Zustand der Ablaufarmatur 5 die Einlauföff-
nung 6 des Ablaufgehäuses 9 umgibt und beabstandet
zu der Unterseite der Abdeckhaube 10 liegt. Die Abdeck-
haube 10 ist an ihrer Unterseite mit Abstandhaltern 12
versehen, mit denen sie auf der Einlauffläche 4.2 aufliegt.
[0057] In der Anschlussfläche 4.1 des Flansches 4 ist
eine umlaufende Ringnut 4.30 zur Aufnahme einer Ring-
dichtung 26 ausgebildet. Die Ringnut 4.30 umgibt die Ein-
lauffläche 4.2 und ist vorzugsweise mit relativ geringem
Abstand von der Einlauffläche 4.2, beispielsweise mit ei-
nem Abstand im Bereich von 2 mm bis 15 mm, in der
Anschlussfläche 4.1des Flansches 4 angeordnet.
[0058] Die relativ zu der Anschlussfläche 4.1 tieferlie-
gende Einlauffläche 4.2 ist geneigt, vorzugsweise ko-
nisch, zu der Einlauföffnung 6 des Ablaufgehäuses hin
ausgebildet. Die Einlauffläche 4.2 ist dabei nach außen
durch einen umlaufenden Absatz oder eine umlaufende
innere Wandung 4.9 begrenzt. Durch die mit Gefälle aus-
gebildete Einlauffläche 4.2 wird ein Abfließen von Was-
ser in das Ablaufgehäuse 9 begünstigt.
[0059] Auch in dem in den Figuren 6 und 9 gezeigten
Ausführungsbeispiel weist die Abdeckhaube 10 eine De-
korplatte 10.1 auf. Die vorzugsweise emaillierte Dekor-
platte 10.1 ist wiederum auf einem die Abstandhalter 12
aufweisenden Träger 10.2 befestigt, der kostengünstig
aus Kunststoff gefertigt werden kann.
[0060] Die Abdeckhaube 10 lässt sich an der umlau-
fenden Wandung 4.9 des Flansches 4 relativ zu der Ab-
lauföffnung 2 der Duschtasse D zentrieren. Hierzu sind
die Abstandhalter 12 beispielsweise rippen- oder steg-
förmig ausgebildet und stehen radial über die Außenkan-
te der Abdeckhaube 10 hinaus vor. Zumindest einige der
Abstandhalter 12 stoßen mit ihren äußeren Stirnseiten
12.1 gegen den umlaufenden Absatz bzw. die umlaufen-
de Wandung 4.9. Des Weiteren sind die Abstandhalter
12 beispielsweise derart ausgebildet, dass ihre radial
über die Außenkante des Trägers 10.2 der Dekorplatte
10.1 der Abdeckhaube 10 hinaus vorstehenden Enden
zur äußeren Stirnseite 12.1 hin geneigt sind.
[0061] Insbesondere anhand der Figuren 9, 10 und 12
ist zu erkennen, dass der umlaufende Absatz bzw. die

umlaufende innere Wandung 4.9 eine Vielzahl von Vor-
sprüngen 4.10 aufweist, wobei die Abstandhalter 12 in
von den Vorsprüngen 4.10 begrenzte Ausnehmungen
4.11 eingreifen. Durch diese formschlüssige Verbindung
wird ein Drehen der Abdeckhaube 10 um eine vertikale
Achse relativ zu dem Flansch 4 verhindert oder gesperrt.
[0062] Die Abdeckhaube 10 bzw. der Träger 10.2 der
Abdeckhaube weist unterseitig ein sich verjüngendes
Flüssigkeitsleitelement 10.3 auf, das beispielsweise in
Form eines hyperbolischen Kegels oder hyperbolischen
Kegelstumpfs ausgebildet ist, wobei die Spitze oder Ver-
jüngung des Flüssigkeitsleitelements 10.3 in die Einlauf-
öffnung 6 des Ablaufgehäuses 9 ragt.
[0063] Zur Verbindung von Flansch 4 und Ablaufge-
häuse 9 weist der Flansch 4 eine zylindrische Aufnahme
4.12 auf, in die ein am Ablaufgehäuse 9 ausgebildeter
zylindrischer Anschlussstutzen 9.5 eingesteckt ist bzw.
wird. Die Aufnahme 4.12 ist durch einen inneren zylind-
rischen Ringsteg 4.13 des Flansches 4 definiert. Der An-
schlussstutzen 9.5 weist an seiner Außenseite parallel
zueinander umlaufende Rippen oder Ringnuten 9.6 auf,
in die beispielsweise ein Dichtring (O-Ring) eingesetzt
werden kann. Am oberen Ende der Aufnahme 4.12 ist
ein umlaufender, radial nach innen vorstehender Vor-
sprung 4.14 ausgebildet, der als axialer Anschlag für den
Anschlussstutzen 9.5 dient (vgl. Fig. 9 und 12).
[0064] Des Weiteren ist zur Verbindung von Flansch
4 und Ablaufgehäuse 9 ein Schraubflansch 21 vorgese-
hen, mittels dem die Einlauffläche 4.2 des Flansches 4
mit dem Ablaufgehäuse 9 verbunden ist bzw. wird. Hierzu
weist der Anschlussstutzen 9.5 des Ablaufgehäuses 9
ein Innengewinde 9.7 auf, in welches der Schraubflansch
21 eingeschraubt wird. An der Einlauffläche 4.2 ist ein
ringförmiger Absatz 4.21 zur formschlüssigen Aufnahme
des Flanschabschnitts 21.1 des Schraubflansches 21
ausgebildet.
[0065] Der Schraubflansch 21 ist mit Griffelementen
21.2 versehen. Die Griffelemente 21.2 ermöglichen ein
werkzeugloses Einschrauben der Schraubflansches 21
in das an der Einlauföffnung 6 des Ablaufgehäuses 9
ausgebildete Innengewinde 9.7. Die Griffelemente 21.2
sind beispielsweise in Form von Rippen ausgebildet und
an der Innenseite des Schraubflansches 21 angeordnet.
Vorzugsweise stehen die Rippen 21.2 radial von der In-
nenseite des Schraubflansches 21 ab und weisen Stirn-
kanten auf, die vom oberen Ende der jeweiligen Rippe
21.2 aus in Richtung der Mittelachse des Schraubflan-
sches 21 bogenförmig nach unten verlaufen.
[0066] Die Abmessungen der Ablauföffnung 2, der Ab-
deckhaube 10, insbesondere der Dekorplatte 10.1, des
Einlaufspaltes 11.1 sowie die Spaltbreite entsprechen
den oben mit Bezug auf die in den Figuren 1 bis 5 ge-
zeigten Ausführungsbeispiele angegebenen Abmessun-
gen, so dass zur Vermeidung von Wiederholungen auf
die voranstehende Beschreibung verwiesen wird.
[0067] Entsprechendes gilt hinsichtlich der S-förmigen
oder wellenförmigen Ausgestaltung des Ablaufkanals
9.2 des Ablaufgehäuses 9. Das Ablaufgehäuse 9 ist im
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Wesentlichen aus einem Gehäuseunterteil 9’ und einem
Gehäuseoberteil 9" zusammengesetzt, die miteinander
verklebt oder verschweißt sind bzw. werden (vgl. Fig. 12).
[0068] Das in den Figuren 13 bis 18 dargestellte Aus-
führungsbeispiel unterscheidet sich von dem in den Fi-
guren 6 bis 12 gezeigten Ausführungsbeispiel in der Ver-
bindung von Flansch 4 und Ablaufgehäuse 9. Ähnlich
dem in den Figuren 1 bis 5 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind auch bei dem in den Figuren 7 bis 18 gezeigten
Ausführungsbeispiel Gewindehülsen 15 in der Wandung
des topfförmigen Gehäuseabschnitts 9.1 integriert, in die
Befestigungsschrauben 23 eingedreht werden. Die Be-
festigungsschrauben 23 werden mit einem Befesti-
gungsflansch 24 kombiniert, der Befestigungslöcher zum
Einstecken der Befestigungsschrauben 23 aufweist. Die
Befestigungslöcher sind beispielsweise in radial nach in-
nen vorstehenden Ohren 24.2 des Befestigungsflan-
sches 24 vorgesehen, der vorzugsweise aus Edelstahl
gefertigt ist. Bei den Befestigungsschrauben 23 handelt
es sich um Senkkopfschrauben. Dementsprechend sind
die Befestigungslöcher des Befestigungsflansches 24 im
Wesentlichen konisch ausgebildet.
[0069] Der topfförmige Gehäuseabschnitt 9.1 des Ab-
laufgehäuses weist an seiner Oberseite wiederum eine
ringförmige Anschlussfläche 9.5’, auf der ein aus Elas-
tomer hergestellter Dichtungsring 17 liegt. Der Flansch
4 weist an seiner Unterseite eine dem Dichtungsring 17
zugewandte Anlagefläche 4.6’ auf. Die Anlagefläche 4.6’
kann im Wesentlichen glatt oder in Form einer Rippen-
struktur, beispielsweise einer Rippenstruktur 4.6 gemäß
Fig. 1a, ausgebildet sein.
[0070] An der Einlauffläche 4.2 des Flansches 4 ist
ähnlich wie bei dem Ausführungsbeispiel gemäß den Fig.
9 und 12 ein ringförmiger Absatz 4.21 zur formschlüssi-
gen Aufnahme eines Flanschabschnitts 24.1 des Befes-
tigungsflansches 24 ausgebildet.
[0071] Die Abdeckhaube 10 ist an ihrer Unterseite wie-
derum mit Abstandhaltern 12 versehen, mit denen sie
auf der Einlauffläche 4.2 des Flansches aufliegt. Die Ab-
standhalter 12 sind rippen- oder stegförmig ausgeführt
und stehen über die Außenkante der Abdeckhaube 10
hinaus vor. Zumindest einige der Abstandhalter 12 sto-
ßen mit ihren äußeren Stirnseiten 12.1 an den umlaufen-
den Absatz bzw. die umlaufende Wandung 4.9 des Flan-
sches. Die Abstandhalter 12 sind beispielsweise derart
ausgebildet, dass ihre radial über die Außenkante des
Trägers 10.2 der Dekorplatte 10.1 der Abdeckhaube hi-
naus vorstehenden Enden zur äußeren Stirnseite 12.1
hin eine stufenförmig reduzierte Höhe aufweisen. Im Un-
terschied zu dem in den Figuren 6 bis 12 gezeigten Bei-
spiel sind die Abstandhalter 12 gemäß Fig. 18 breiter und
definieren eine vergleichsweise grobe sternförmige
Speichenstruktur mit größeren Ausnehmungen zwi-
schen den Speichen oder Abstandhaltern 12.
[0072] Die Figuren 15, 16 und 18 zeigen, dass die um-
laufende innere Wandung 4.9 des Flansches eine Viel-
zahl von Vorsprüngen 4.10 aufweist, und dass die Ab-
standhalter 12 in von den Vorsprüngen 4.10 begrenzte

Ausnehmungen 4.11 eingreifen. Durch diesen Form-
schluss wird ein Drehen der Abdeckhaube 10 um eine
vertikale Achse relativ zu dem Flansch 4 verhindert oder
gesperrt.
[0073] Die Abmessungen der Ablauföffnung 2, der Ab-
deckhaube 10, der Dekorplatte 10.1, des Einlaufspaltes
11.1 sowie die Spaltbreite entsprechen bei dem in den
Figuren 13 bis 18 gezeigten Ausführungsbeispiel eben-
falls den oben bereits mit Bezug auf die anderen Aus-
führungsbeispiele angegebenen Abmessungen, so dass
zur Vermeidung von Wiederholungen insbesondere auf
die Beschreibung der Figuren 1 bis 5 verwiesen wird.
[0074] Gleiches gilt hinsichtlich der S-förmigen oder
wellenförmigen Ausgestaltung des Ablaufkanals 9.2 des
Ablaufgehäuses 9 sowie hinsichtlich des Aufbaus des
Ablaufgehäuses 9 aus einem Gehäuseunterteil 9’ und
einem Gehäuseoberteil 9", die miteinander verklebt oder
verschweißt sind bzw. werden.
[0075] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten möglich,
die auch bei einer von den gezeigten Beispielen abwei-
chenden Ausführung von der in den beigefügten Ansprü-
chen angegebenen Erfindung Gebrauch machen. So
können beispielsweise die Ablauföffnung 2 der Dusch-
tasse D sowie die Abdeckhaube 10 auch rechteckig, ins-
besondere quadratisch, oder oval ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Ablaufarmatur für eine sanitäre Wanne oder Dusch-
tasse (D),
mit einem eine Einlauföffnung (6) und einen An-
schluss (7) für ein Ablaufrohr aufweisenden Ablauf-
gehäuse (9),
mit einem die Einlauföffnung (6) umgehenden
Flansch (4), der eine zur Anordnung in einem Rand-
bereich (3) einer Ablauföffnung (2) der Wanne oder
Duschtasse bestimmte Anschlussfläche (4.1) auf-
weist, und
mit einer Abdeckhaube (10), welche lösbar mit dem
Flansch (4) und/oder dem Ablaufgehäuse (9) ver-
bunden ist und im montierten Zustand die Einlauf-
öffnung (6) unter Begrenzung eines Einlaufspaltes
(11) abdeckt,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Flansch (4) ein horizontales Außenmaß (A1) auf-
weist, welches größer ist als ein relativ zu dem Au-
ßenmaß (A1) des Flansches (4) gleichgerichtetes,
horizontales Außenmaß (A2) der Abdeckhaube (10),
wobei der Flansch (4) derart ausgeführt ist, dass er
ohne ein an der Oberseite des Wannen- oder Dusch-
tassenbodens (1) anliegendes Verbindungsgegen-
stück mit der Unterseite der Wanne oder Duschtasse
flüssigkeitsdicht verbindbar ist.

2. Ablaufarmatur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass das horizontale Außenmaß (A1) des
Flansches (4) um mindestens 5%, vorzugsweise um
mindestens 10%, besonders bevorzugt um mindes-
tens 15% größer ist als das relativ zu dem Außen-
maß (A1) des Flansches (4) gleichgerichtete, hori-
zontale Außenmaß (A2) der Abdeckhaube (10).

3. Ablaufarmatur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Anschlussfläche (4.1)
des Flansches (4) eine umlaufende Ringnut (4.30)
zur Aufnahme einer Ringdichtung (26) ausgebildet
ist.

4. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Flansch (4)
und/oder das Ablaufgehäuse (9) eine relativ zu der
Anschlussfläche (4.1) des Flansches (4) tieferlie-
gende Einlauffläche (4.2) aufweist, welche im mon-
tierten Zustand der Ablaufarmatur (5) die Einlauföff-
nung (6) des Ablaufgehäuses (9) umgibt und beab-
standet zu der Unterseite der Abdeckhaube (10)
liegt.

5. Ablaufarmatur nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abdeckhaube (10) an ihrer Un-
terseite Abstandhalter (12) aufweist, mit denen sie
auf der Einlauffläche (4.2) aufliegt.

6. Ablaufarmatur nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Flansch (4) eine Vielzahl von
Vorsprüngen (4.10) aufweist, wobei die Abstandhal-
ter (12) in von den Vorsprüngen (4.10) begrenzte
Ausnehmungen (4.11) eingreifen.

7. Ablaufarmatur nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einlauffläche (4.2) nach außen
durch einen umlaufenden Absatz oder eine umlau-
fende innere Wandung (4.9) begrenzt ist, wobei der
Absatz oder die Wandung (4.9) eine Vielzahl von
Vorsprüngen (4.10) aufweist, und wobei die Ab-
standhalter (12) in von den Vorsprüngen (4.10) be-
grenzte Ausnehmungen (4.11) eingreifen.

8. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussflä-
che (4.1) des Flansches (4) über eine konische Ein-
lauffläche (4.3) einstückig mit der die Einlauföffnung
(6) des Ablaufgehäuses (9) umgebenden Einlaufflä-
che (4.2) verbunden ist.

9. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlauffläche
(4.2) zu der Einlauföffnung (6) des Ablaufgehäuses
(9) hin geneigt, vorzugsweise konisch, ausgebildet
ist.

10. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Einlaufflä-

che (4.2) ein ringförmiger Absatz (4.21) zur form-
schlüssigen Aufnahme eines Flanschabschnitts
(21.1) eines Befestigungsflansches, insbesondere
eines Schraubflansches (21) ausgebildet ist.

11. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einlauffläche
(4.2) mittels eines Schraubflansches (21) mit dem
Ablaufgehäuse (9) verbunden ist.

12. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Flansch (4) im
Bereich seiner Anschlussfläche (4.1) mehrere
Durchgangslöcher (4.7) zur Aufnahme von mit der
Unterseite der Duschtasse (D) oder Wanne verbun-
denen Befestigungsmitteln (20) oder zur Veranke-
rung von Klebstoff aufweist.

13. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das horizontale
Außenmaß der Abdeckhaube (10) mindestens 130
mm, vorzugsweise mindestens 150 mm, besonders
bevorzugt mindestens 180 mm beträgt.

14. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckhaube
(10) oberseitig eine emaillierte Dekorplatte (10.1)
aufweist.

15. Ablaufarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Unterseite
des Flansches (4) eine oder mehrere Aufnahmen
(4.85) zur Anbindung eines oder mehrerer Stellfüße
ausgebildet sind.

16. Verwendung der Ablaufarmatur (5) nach einem der
Ansprüche 1 bis 15 in Kombination mit einer sanitä-
ren Wanne oder Duschtasse (D), wobei die Wanne
oder Duschtasse (D) in ihrem Boden (1) eine Ablauf-
öffnung (2) aufweist, wobei ein sich von der Ablauf-
öffnung (2) von dieser weg erstreckender Randbe-
reich (3) des Bodens (1) im Wesentlichen flach aus-
gebildet ist und/oder keine umlaufende Prägung auf-
weist, und wobei die Ablaufarmatur (5) an der Ab-
lauföffnung (2) ohne ein an der Oberseite des Wan-
nen- oder Duschtassenbodens (1) anliegendes Ver-
bindungsgegenstück mit der Unterseite der Wanne
oder Duschtasse (D) verbunden wird.
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